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„Alle Geschöpfe der Erde füh-
len wie wir, alle Geschöpfe stre-
ben nach Glück wie wir.       
Alle Geschöpfe der Erde lieben, 
leiden und sterben wie wir, also 
sind sie uns gleich gestellte 
Werke des allmächtigen Schöp-
fers – unsere Brüder.“ 

„Glücklich der Mensch, der 
seinen Nächsten trägt in seiner 
ganzen Gebrechlichkeit, wie er 
sich wünscht, von jenem getra-
gen zu werden in seiner eigenen 
Schwäche.“ 

Franz von Assisi (1182 - 1226),  

katholischer Heiliger,  

Stifter des Franziskanerordens 

https://www.aphorismen.de/  
 

                                                                      

Ein jeder Sonnenuntergang ist so schön, wie man ihn sieht, ein jeder Augenblick 
ist so schön, wie man ihn erlebt und ein jeder Mensch ist so wichtig, wie man ihn 
im Herzen hat.           Franz von Assisi, verstorben 1226 in der hoffnungsvollen Erwartung auf das ewige Leben! 

https://www.aphorismen.de/autoren/person/1315/Franz%20von%20Assisi
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Alles Liebe, Michaela Krieger 



 

 

Therapiezentrum für halbseitig Ge-
lähmte in Wien 23 bietet allen Inte-
ressierten Blick hinter die Kulissen. 
DIE Möglichkeit zu erfahren, wie 
interdisziplinäre Langzeittherapie 
erstaunliche Rehabilitationserfolge 
ermöglicht. 
 Wann: 15. November 2023  
    von 14 bis 18 Uhr 
Wo: Breitenfurterstrasse 401-413/34 
(beim Aquädukt, vis a vis Riverside) 
Anmeldung unter 01/888 73 20 oder 
office@thz.at 

Günter Lenhart 

Ein besonderes Angebot haben wir 
für den Leopolditag, den Mittwoch, 

15. November. 
Seine Exzellenz 
Bischof Andrej 
hat interessierte 
Mitglieder vom 
Weinberg 
Christi eingela-
den, die ser-
bisch-orthodoxe 
Gemeinde im 3. 
Bezirk zu besu-
chen, mit der 
wir seit fast 3 
Jahren ökume-
nisch zusam-
menarbeiten. 
Die Kirche ist 
sehr sehenswert, wir werden dort 
beten, und es gibt auch Verpflegung 
und Zeit für eine persönliche Begeg-
nung! 

Dietlinde Alphart 
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Wie schon lange Tradition bei uns 
in der Erlöserkirche, sind auch heuer 
wieder alle mit kreativem Kopf und 
geschickten Händen eingeladen, am 
ersten Adventsamstag um 16 Uhr 
ihren eigenen Adventkranz zu bin-
den. Für Reisig ist gesorgt, einige 
Gartenscheren gibt es auch, Draht, 
Dekoration und Kerzen müssen 
selbst mitgebracht werden. Im An-
schluss gibt es eine kleine Andacht, 
in der die Kränze gesegnet werden. 

Astrid Kendl 
 

Am 5 November wollen wir zum 
Start der Erstkommunionsvorberei-
tung eine  Familienmesse feiern. 
Wir wollen mit dieser Messe 
schwungvoll  und kindgerecht in die 
Vorbereitung  starten, die Kinder 
( nicht nur die Kinder, die sich zur 
Erstkommunion vorbereiten) wer-
den in die Messfeier einbezogen und 
wir wollen  zeigen, dass  die Messe 
ein Fest mit Jesus ist.   
Natürlich sind zu dieser Messe alle 
Kinder  eingeladen.  Im Anschluss  
findet ein Sonntagskaffee statt. 

Elke Wolff 
 

Wir wollen auch in der Erlöserkir-
che an den Hl. Martin denken und 
so veranstalten wir  am 10. Novem-
ber ein Laternenfest. Wir starten im 
Fridtjof Nansen Park und ziehen zur 
Kirche, wo die Jungscharkinder ein 
Martinsspiel zeigen werden. Natür-
lich wird auch fleißig gesungen. 
Maria Niemeyer begleitet das Mar-
tinsfest musikalisch. Wir wollen 
dieses Fest mit einer kleinen Jause 
im Pfarrsaal ausklingen lassen. 
Genaue Informationen finden Sie 
auf unserer Homepage.  

Elke Wolff 
  

Am 18. und 19. November findet 
wieder unser Winter-Flohmarkt 
statt. Es werden Bücher, Winter-

Kleidung, Schuhe, Geschirr, Spiel-
zeug und Vieles mehr angeboten. 

  
DRINGENDER AUFRUF!! 

Sowohl für den Flohmarkt selbst als 
auch für das Wochenende davor 
werden kräftige Hände und enga-
gierte Mitarbeiter gesucht, um das 
Vorbereiten der Räume, das Vertei-
len der Ware, den Flohmarkt selbst 
und das Abräumen zu unterstützen! 
Besonders nach der Sonntagsmes-
se am 12.11. werden sämtliche Wa-
ren auf die jeweiligen Räume ver-
teilt und eure Mithilfe ist sehr will-
kommen („Viele Hände bringen ein 
schnelles Ende“). 

Melden sie sich dafür beim Floh-
markt-Leitungsteam, Maria und 
Hans Allabauer, Xandi Skritek, Kili-
an Krebs, Gottfried Eßletzbichler 
und mir, oder in der Pfarrkanzlei. 
Wir freuen uns schon auf Euer 
Kommen und Eure Mithilfe! 

Uwe Wolff  für das Flohmarkt-Leitungsteam 

Ensemble "Quattro Stagioni" - 
frisch aus dem Ofen! 
Erleben Sie ein Konzertdebut der 
besonderen Art: Mitreißende oder 
besinnliche geistliche Lieder, Sprit-
ziges aus Jazz und Blues, Ohrwür-
mer von Maybebop, Musicalhits 
uvm. - gesungen in unterschiedli-
chen Formationen von Solo bis Sex-
tett. Und die Mitwirkenden kommen 
Ihnen sicher bekannt vor .... 
Wann: Samstag, 25.11. ab 15:30 
            Dauer: etwa 1 Stunde 
Wo: Saal der Mauerseglerei,  
         Endresstraße 59C 
Ausklang: Bei Brezeln und Punsch 
im Hof (Eintritt frei)!  

Marlies Könighoferf 
 

Was macht unsere Jugend, wenn sie 
gemeinschaftlich „etwas Gutes tun 
will“? Sie nimmt an der größten Ju-
gendaktion der katholischen Kirche 
und der Caritas teil.  
Diese nennt sich „72 Stunden ohne 
Kompromiss“. Mehrere Teams der 
Erlöserkirche machten sich auf die 
Reise für soziale Projekte, unter an-
derem in den Wienerwald nach All-
and zur Vinzi-Rast. Nach dem Start-
fest am Stephansplatz wurden alle 
Teams zu ihren Bestimmungsorten 
entsendet - dort konnte das Bursch-
enteam vom #teamisi bzw #teamana 
viel  für  die  dortige  Wohngemein- 

Junge Pfarre 



 

 

schaft erledigen. 
„Neben Beete neu errichten und 
winterfest machen stand auch das 
Einkochen und Haltbarmachen di-
verser Lebensmittel auf dem Pro-
gramm. Wir Jugendlichen haben an 
die 20 Liter Apfelmus produziert, 
ebenso haben wir  Tabasco herge-
stellt, Cherry-Tomaten eingelegt, 
Kräutersäckchen befüllt, Toma-
tensugo vorgekocht sowie Semmel-
knödeln und Sauerkraut in großen 
Mengen hergestellt und haltbar ge-
macht.“ (Leon) 
Nach der „Arbeit“ ging es munter 
weiter, das  Abendessen  haben  wir 

ebenfalls gemeinschaftlich zuberei-
tet (genau so wie Frühstück und di-
verse kleine Snacks), die Abende 
verbrachten wir mit gemeinsamen 
Spielen wie Billard, Poker und Ver-
stecken im Garten der Vinzi-Rast 
(dieser Garten ist sehr groß und es 
gibt viele dunkle Ecken zum Verste-
cken). Langschläfer hatten keine 
Chance bei uns – der morgendliche 
Gong als Weckdienst beendete die 
Nachtruhe spätestens um 8 Uhr. 
Danke an Isabella und Ana, die un-

sere Gruppen so toll betreut haben. 
Die Jugend der Erlöserkirche möch-
te beim nächsten Aktionszeitraum 
wieder mitmachen, wenn alles gut 
geht, wird dies in zwei Jahren so-
weit sein. 

Leon Schwarz 

Vor wenigen Wochen ist die 
Jungschar nach der langen Sommer-
pause wieder gut ins neue Schuljahr 
gestartet. Dabei treffen sich Kinder 
mit uns Betreuenden jeden Freitag, 
um zusammen eine schöne Zeit zu 
verbringen. Die Jungscharstunden 
finden für Kinder in der Volksschule 

von 16:30 – 18:00 und für Kinder in 
der Unterstufe von 18:30 – 20:00 
Uhr statt. Die bisherigen Jungschar-
stunden waren auf jeden Fall ein 
voller Erfolg. Vor allem freut uns, 
dass zwischen den altbekannten Ge-
sichtern auch ganz neue zu sehen 
sind. :) 
Die erste Jungscharstunde haben wir 
genutzt, um uns untereinander bes-
ser kennenzulernen. Einige Zeit und 
ein paar Spiele später war es uns 
dann möglich, die Namen den Ge-
sichtern zuzuordnen. Natürlich durf-
te im Herbst auch das Kastanien-
sammeln nicht fehlen. Daher haben 
wir uns mit Taschen ausgerüstet und 
uns auf die Sammeljagd begeben – 
und es hat sich gelohnt: denn die 
Jungschar ist nun um eine ganze 
Kiste Kastanien reicher. Aber damit 
nicht genug, denn in der darauffol-
genden Woche haben wir die Kasta-
nien auch verbastelt und dabei unse-
rer Kreativität freien Lauf gelassen. 
Auch in den nächsten Stunden war-
tet cooles Programm, bei dem wir 
uns unter anderem auch schon mit 
dem alljährlichen Krippenspiel be-
fassen, denn Weihnachten naht in 
riesigen Schritten. 
Wir freuen uns über alle Kinder, die 
bei uns in der Jungschar vorbei-
schauen, egal ob sie schon einmal da 
gewesen sind oder nicht. Du kannst 
auch gerne Freund*innen mitbrin-
gen, dann macht es gleich noch ein-
mal mehr Spaß als ohnehin schon. 
Bei Fragen stehen wir dir unter 
jungschar.erloeserkirche@gmx.at 
oder telefonisch unter 0680 4424740 
(Isabella) oder 0699 10188422 (Lea) 
zur Verfügung. 

Bis bald, Dein Jungscharteam 
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Seit einigen Jahren hat sich im Pfarrver-
band Weinberg Christi die Gemeinde der 
Christinnen und Christen der Erlöserkir-
che des Projektes „Café Zeitreise“ ange-
nommen und es dauerhaft etabliert. Be-
sonders ist dafür Dr. Heinrich Pesendorfer 
zu danken, der über die Jahre Gestaltung 
und Durchführung prägte. 
Initiiert und mit ständiger Richtlinienkom-
petenz der Caritas der Erzdiözese Wien 
im Rahmen der Seniorenpastoral gibt es 
dazu Kurse für uns Ehrenamtliche, die in 
der Breitenwirkung vor Ort diese Unter-
stützung von Betroffenen und zur Entlas-
tung der Angehörigen umsetzen. 
Das WARUM sagt uns die Statistik zur 
Demographie und die Wohnsituation im 
23. Bezirk. Ca. 120.000 Haushalte, mehr 
als die Hälfte Ein-Personen-Haushalte, 
davon mehr als 2/3 mit Personen älter als 
50 Jahre, Tendenz steigend. 
Durchgeführt von Verantwortlichen und 
Ehrenamtlichen wird das Café Zeitreise in 
14-tägigen Donnerstag-Nachmittagen im 
großen Saal der Erlöserkirche mit unseren 
Gästen, den Angehörigen oder Betreue-
rInnen und den dementen Betroffenen, 
alle aus unseren Kirchen des Pfarrverban-

des. Es geht um die Betreuung und die 
Unterstützung von mitten unter uns leben-
den Gemeindemitgliedern. 
Die Ehrenamtlichen sind vor allem für das 
Ambiente, die ruhige und heimelige At-
mosphäre, die 1:1 Betreuung in der Grup-
pe mit Nachmittagskaffee, Kuchen und 
musikalischer Umrahmung, gerne auch 
mit der Saison angepasstem Tisch-
schmuck und Dekoration zuständig. Das 
ist nicht übertrieben viel Arbeit, aber diese 
Achtsamkeit ist eines der sichersten und 
sichtbarsten Mittel des Erwünschtseins 
und der empathischen Haltung gegenüber 
unseren Gästen gewidmet. 
Die umfassende psychologische Betreu-
ung für die Sorgen und Anliegen der An-
gehörigen erfolgt in einem anderen Raum. 
Diese Hilfestellung für die Angehörigen 
und Begleitpersonen (durchaus auch 24-
Stunden-BetreuerInnen) obliegt der/den 
dazu Berufenen. 
Wir Ehrenamtlichen werden eingebunden 
in vorbereitete kognitive Übungen: 
Das Prinzip des Vertrautseins mit dem 
Verhalten der Betroffenen, dem Fragen 
und unseren Antworten auf Augenhöhe 
zur/zum Betroffenen gilt einem Nachmit-
tag des positiven Erlebens und der mögli-
chen Erfolge. Vermieden wird in den kog-
nitiven Spielen eine Betonung der Labili-

tät und geübt wird in der Aktivitätengrup-
pe Erzählenlassen, biographische Be-
schreibungen, Erinnerungen zum Thema 
des Nachmittages, Üben des Formulierens 
und der Sprache, vielleicht Schreiben oder 
Buchstaben suchen und -legen für ein 
positives Erleben. Das Koordinieren der 
Bewegungen beim Spielen in der Gruppe, 
das Üben der Motorik und Kombinieren 
von Verständnis und Sprache sind we-
sentliche Elemente in unserem Beisam-
mensein. Wir bemühen uns, unsere Gäste 
dort abzuholen, wo sie sich sicher fühlen 
und sie dabei zu bestärken. 
MultiplikatorInnen?  
ja, gerne gesehen und aufgenommen in 
einen Kreis positiv denkender, fürsorglich 
miteinander umgehender ChristInnen un-
terschiedlicher Begabungen und gemein-
schaftlich handelnder Tatkraft. Wir ken-
nen uns doch, wenn mehrere anpacken ist 
es ein Erfolgserlebnis. Für mich persön-
lich? Ich mach es gerne, es ist eine Berei-
cherung und ein Zurückgeben von emp-
fangener Empathie; wir sind jetzt acht, 
und es darf niemand von uns fehlen, sonst 
sind wir zu wenige. Das ist es. Darüber 
hinaus gilt der Spruch: Möge die Übung 
auch weiterhin gelingen. 

Heinz Fuchsluger 
 

Der russische Angriff auf die Ukrai-
ne hat mich zu Le+O gebracht.  
Ich war geschockt, als dieser Krieg 
begann und ich wollte - nein, ich 
musste - etwas tun! Meine Freundin 
Alba sagte mir, dass sie bei der Le-
bensmittelausgabe von Le+O  in der 
Pfarre Erlöserkirche mithelfe und 
dass so viele Menschen aus der Uk-
raine dorthin kämen.  
Also machte ich mich an einem Mitt-
woch früh auf den Weg! 
Der Krieg tobt immer noch und die 
Menschen bei Le+O  - wo ich seit 
fast zwei Jahren einmal in der Wo-
che helfe - sind mir sehr ans Herz 
gewachsen.  
Die Menschen aus der Ukraine, Syri-
en und Afghanistan genau so wie die 
aus Österreich.  
Seien sie Klienten oder Helfer.  

Susanne Scholl 

 
 

Allerheiligen, 1. November 
Mt 5, 1-12a; Offb 7, 2-4.9-14; 1 Joh 3, 1-3  
Allerseelen, 2. November 
Joh 11, 17-27; 2 Makk 12, 43-45; 1 Thess 4, 13-18  
31. Sonntag im Jahreskreis, 5. November 
Mt 23, 1-12; Mal 1, 14b - 2, 2b.8-10; 1 Thess 2, 7b-9.13 
32. Sonntag im Jahreskreis, 12. November 
Mt 25, 1-13; Weish 6, 12-16; 1 Thess 4, 13-18  
 
 

 
33. Sonntag im Jahreskreis, 19. November 
Mt 25, 14-30; Spr 31, 10–13.19–20.30–31;  
Spr 31, 10–13.19–20.30–31   
Christkönigssonntag, 26. November 
Mt 25, 31-46;  
Ez 34, 11-12.15-17a;  1 Kor 15, 20-26.28  
  

Seite 8 

FAIRE SEITE 



 

 

Hallo du! 

 Obwohl das Wetter noch recht mild ist, merkst du 
sicherlich, dass es schon richtig herbstlich ist. 

Viele mögen diese Zeit nicht so gerne. Das Wetter ist 
oft nicht so einladend. Manchmal ist es regnerisch und 
kalt.  Oft lässt es der Nebel den ganzen Tag nicht rich-
tig hell werden.  

Viele Menschen macht das Wetter traurig oder miss-
mutig. Vielleicht denkst du dir, der November ist so 
richtig langweilig. 

Aber in der Kirche werden gerade jetzt viele Feste 
gefeiert. Solche Feste bringen Freude und Licht in un-
ser Leben. 

Am 1. November, Allerheiligen, denken wir an alle 
Menschen, die ganz besondere Freunde von Jesus wa-
ren und seine Botschaft sehr ernst genommen haben. 
Manche haben armen und kranken Menschen gehol-
fen, andere haben die Botschaft Jesu verkündet. Von 
vielen kennen wir nicht die Namen, so denken wir an 
alle. 

Am 11. November ist der Gedenktag des Hl. Martin. 
Der Hl. Martin war ein römischer Soldat und wurde 
später Bischof in Tours, einer Stadt in Frankreich.  Er 
wurde im heutigen Ungarn geboren. 

  Martin sah die Not seiner Mitmenschen und half 
ihnen und er teilte  mit ihnen. Er erzählte auch viel von 
Jesus und erklärte die Botschaft. Natürlich kennst du 
Martin. Rund um seinen Gedenktag  wird das Later-
nenfest gefeiert. So wie der Hl. Martin bringst du Licht 
in das Leben deiner Mitmenschen. 

Auch am 15. November wird als Gedenktag an den 
Hl. Leopold in vielen Orten gefeiert, besonders in 
Klosterneuburg. Dieses Kloster wurde vor langer Zeit 
vom Hl. Leopold gegründet. 

Du merkst, der November hat es in sich! 

Außerdem werden wir am 10. November um 16 Uhr 
an den Hl. Martin mit einen Laternenzug gedenken. 

Treffpunkt Fridtjof  Nansenpark. 

Wir wünschen dir einen schönen November 

Elke und Uwe  

 

Heute basteln wir Fledermäuse! 

Du brauchst: 
• Papprollen von WC-Papier 
• schwarze Acrylfarbe, Pinsel 
• schwarzes Tonpapier, Schere und Bleistift 
• gelbes Transparentpapier, Bastelkleber 

Und so geht´s: 
Zu Beginn schneide zwei Augen in die Pappröhre.   
Nun musst du die leere Papprolle mit der schwarzen 

Farbe anmalen. Natürlich kannst du die Fledermaus 
auch andersfarbig gestalten. Dunkle Herbsttöne wie 
Dunkelrot, Braun, Moosgrün oder auch Orange sind 

perfekt.  
Schneide anschließend ein kleines Stück vom Trans-

parentpapier zu. Es sollte so groß sein, dass es die Au-
gen der Fledermaus komplett abdeckt. Klebe das 
Transparentpapier mit Bastelkleber von innen über die 
Augen.  

Nachdem die Augen fertig sind, wird die obere Öff-
nung der Papprolle mit den Fingern zugedrückt damit 
sich links und rechts kleine Spitzen bilden. Dies sind 
die Ohren der Fledermaus.  

Für die Flügel zeichne mit dem Bleistift einen zacki-
gen, runden oder auch spitzen Flügel auf das Tonpa-
pier auf. Achte auf die Proportionen der Flügel, dass 
diese auch noch zum Körper der Fledermaus passen. 

Schneide den ersten Flügel aus und nimm diesen 
dann als Schablone für den zweiten Flügel. 

Klebe jetzt die Flügel an die Rückseite der Pappröh-
re. Fertig ist die Fledermaus! Das Besondere an dieser 
Fledermaus ist, dass das Transparentpapier der Augen 
Licht durchscheinen lässt. Du kannst eine kleine Lam-
pe in die Fledermaus geben und erzeugst damit ein 
gruseliges Leuchten! 

 
Wir wünschen Euch gutes Gelingen! 

Kids 
Ich hoffe du kannst deine Herbstferien richtig genießen.  

Sicherlich war die letzte Zeit recht anstrengend,  

denn ich denke,  du hattest viel zu tun! 

Von Elke und Uwe 
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Als Begräbnisleiterin bin ich vielen 
Begräbnissen vorgestanden. 
Jedes Begräbnis ist anders. Manch-

mal ist niemand dabei, manchmal 
300 Trauernde. 
Jede/r Verstorbene hat eine andere 

Geschichte. Immer ist sie einmalig 
und kostbar. Jede/r Trauernde sucht 
etwas anders: 
Manchmal ist es langes Zuhören, 
manchmal ist es der Wunsch nach 

Stille, 
manchmal ist es Zeit für Tränen. 
Raum geben für Trauer. 
Raum geben für Schmerz. 
Raum geben für Hoffnung. 
Das ist meine Berufung: 
DA sein. 
Egal wie spät es gerade ist, egal, 

wie viel Papier noch auf mich war-
tet. Da sein. 
Im Angesicht des Todes, im 

Schmerz und in der tiefen Trauer 
spürt man sich selbst am intensivs-
ten und braucht jemanden, der ei-
nem nahe ist. 

Alex Kommer 
 

Als ich im Spätsommer 1988 zum 
Theologiestudium nach Rom kam, 
war ich zunächst wie erschlagen von 
dieser Stadt, ihren Dimensionen, 
ihrem Klima (Scirocco Föhnwind), 
Verkehrschaos und anderen Eindrü-
cken. Auch im Priesterseminar 
(Collegium Germanicum) fühlte ich 
mich zunächst fehl am Platz, weil 

viele meiner Kollegen auf mich wie 
"Mini-Theologie-Professoren" wirk-
ten, während ich mich immer mehr 
der Praxis (Seelsorge) als der Theo-
rie (Wissenschaft) verbunden fühlte. 
Ich fühlte mich in den ersten Mo-

naten meistens nicht gesund, war 
bisweilen ein wenig verzagt und 
fragte mich, ob ich hier bleiben 
könnte und sollte (insgesamt blieb 
ich dann fünf Jahre in Rom). Es gab 
aber auch Momente, in denen ich 
eine besondere Nähe Gottes zu ver-
spüren meinte, und es gab Kollegen, 
deren Ausstrahlung mich faszinierte. 
Einer davon hat mich zu einem mo-
natlichen Wort des Lebens Treffen 
eingeladen, an dem Studenten aus 
sehr verschiedenen Herkunftslän-
dern teilnahmen. Dieser Austausch 
bestärkte mich sehr und half mir, 
heimisch zu werden und in meiner 
Berufung zu wachsen. 
Etwa ein halbes Jahr vor meiner 

Priesterweihe schrieb ich an Chiara 
Lubich, die Gründerin der Fokolar-
Bewegung, um ihr ein wenig zu be-
richten, wie sehr mir ihr "Charisma 
der Einheit" auf meinem Weg bis 
dahin geholfen hat und um sie um 
ein "Wort des Lebens" zu bitten, 
und wenn sie wollte, auch einen Na-
men. 
Ihr Antwortbrief kam ausgerechnet 

zu Ostern 1993, in dem sie in etwa 
sagte: wozu ein neuer Name? In dei-
nem steckt doch der "Herold"! Und 
sie gab mir dieses Wort: 
Was wir gesehen und gehört haben, 

das verkündigen wir auch euch (1 
Johannes 1,3) 
In all diesen 30 

(Priester)Jahren 
durfte ich erle-
ben, wie sehr 
dieses Wort 
"zutrifft", wenn 
man so sagen 
darf, wie sehr 
es mir hilft, der 
zu sein, der ich 
sein möchte 
und soll: je-
mand der aus 
dem Leben und 

ins Leben verkündigen möchte, aus 
lebendigen Begegnungen, die mich 
beschenken und herausfordern. 
Danke für das Fest (das Erntedank-

fest am 15.10 war eine beispiellose 
Manifestation der Vitalität von un-
serem "Weinberg Christi"!) 
Danke für eure Gebete 
Danke dass ich hier unter euch wir-

ken darf 
Euer Pfarrer Harald 

 

 Hallo Du - hier ist Fiderl - das Kir-
chenfischerl. Ich muss dir was er-
zählen. Am Donnerstag, 12. Okto-
ber, war es hier voll super - da war 
totale Action. So viele Kinder - und 
auch ganz viele Eltern. Die gehören 
alle zur “Tankstellen-Schule”, das 
klingt lustig. Was lernen die dort? 
Autos tanken oder waschen? Das 
muss ich mal erforschen. Auf jeden 
Fall - die waren hier bei uns und da-
mit in der Kirche nichts passiert wa-
ren sogar zwei Engerl bei mir, die 
auf mich aufgepasst haben. Die Ale-
xandra von unserer Kirche und die 
Kathrin von der evangelischen Kir-
che. Gemeinsam haben sie mit den 
Kindern den Schulgottesdienst ge-
feiert und da habe ich dann gelernt, 
das nennt man eine “ökumenische 
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Feier”.  
Die Kinder hatten ein kleines Schauspiel 

aufgeführt und alle haben gebannt zuge-
hört - das war so schön - da war Leben in 

der Kirche. Ich freue mich schon auf wei-
tere Messen, an denen viele junge Men-
schen teilnehmen. Ich glaube, die nächste 
Kindermesse ist am 5. November 2023. 

Die Elke hat mir gesagt, dass es da ein 
toller Sonntag wird, ich freue mich jeden-
falls schon darauf. 

Martin Schwarz 
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www.pfarremauer.at 
3.11., 8.00 Pfarrkirche St. Erhard: Nach der Hl. Messe „24 Stun-

den für den Herrn" – Eucharistische Anbetung  
11.11., 17.00 Pfarrkirche St. Erhard: Martinsfest - Kinderwort-

gottesdienst  
19.11., 9:30 Pfarrkirche St. Erhard: Hl. Messe musikalisch ge-

staltet vom Chorensemble plusminus40, Vorstellung des 
Caritas-Teams  

19.11., 18:00 Pfarrkirche St. Erhard: Praise Him, Lobpreis, Hl. 
Messe mit Zeugnis   

Georgenberg:  

  www.georgenberg.at 
3.11. 18:00: Ein Georgenberger in Sierra Leone (Erlebnisbericht 

vom Caritaseinsatz + Buchpräsentation)    mehr dazu:   
https://www.georgenberg.at/ein-georgenberger-sierra-leone 
25.11.  14:00 - 20:00 Weihnachtsmarkt 
26.11.    9:00 – 12:00 Weihnachtsmarkt 

Anlässlich 30 Jahre Mariapoli-Zentrum, Am Spiegeln dia-
log.hotel.wien und 80 Jahre Fokolar-Bewegung international 
findet im Haus am Donnerstag, 07.12.2023 um 18 Uhr eine hl. 
Messe statt mit anschließendem Festakt. Dabei wird auch die 
Dokumentation zur Geschichte der Fokolar-Bewegung eröffnet. 
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Messen an Sonn- & Feiertagen 
im Entwicklungsraum  

   Sa        

 Am Spiegeln   09:00      

 Georgenberg 18:30   09:30    

 Erlöserkirche 18:30   09:30    

 St. Erhard 18:30  09:30 18:30  

            

 Wochentagsmessen      

 
    Am Spiegeln wochentags 07:00   

 

    Georgenberg Mi   19:00    

    St. Erhard  Di, Fr 08:00    

                   Mi, Do   18:30    

       

Sonntag/Feiertag  

Messen im Pfarrverband 

18:30  Basisgemeinde 

fallweise wochentags, 
bitte tel. nachfragen! 


